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Slusführuugsau Weisung
tzxo Bekannlmachung des Rc chi konzlers über Fleischver-

voin 27 . März/17 . August 1916 — Reichs -Ge etzbl.
rrilt) py , 935 — und zu der Verordnung über die Regelung

-MischverbrauchS vom 21 . August 191H — ReichS-Gesctz-
0 blatt S . 941 — .

(Fortsetzung .)
V. Schlachtungen für Selbstoersorgungszwecke.

12. Für Schlachtungen , die von Selbstversorgern ( § 9
_1, 2 der Verordnung vom 21. August 1916 ) oder in

Katal. mliem Aufträge für Selbstversorgungszwecke vorgenommen
Kmderch irden, gelten folgende Vorschriften:

* a) Schlachtungen von Rindern , Kälbern , Schafen und
Peinen sind nur mit schriftlicher Genehmigung des
jjeis des Kommunalverbandes gestattet . Die Geneh-
igung ist bei Schlachtungen , die der Beschau unterliegen,
m Fleischbeschauer, sonst dem Trichinenschauer , vor der
llachtung vorzulegen . Bei Einholung der Genehmigung

das ungefähre Lebendgewicht des Schlachttieres und
Zahl der Wirtschaftsangehörigen des Haushalts , für
die Schlachtung erfolgt oder der zu beköstigenden Per-

m um (§ 9 Abs. 2 Satz 2 der Verordnung ) anzugeben.
, ; ie Genehmigung hat — abgesehen von Kälbern bis zu
Hl fe Wochen — zur .Voraussetzung , datz der Selbstver-

jiger das Tier in seiner Wirtschaft mindestens 6 Wochen
Wen hat . Die Genehmigung ist nicht zu erteilen,
W durch die Hausschlachtung der Fleischvorrat des Selbst-
«jorgers die ihm zustehende Fleischmenge so erheblich über-
(tigett würde, datz ein Verderben der Vorräte zu befürchten

(§ 9 Abs. 3 der Verordnung vom 21. August '1916 ).
ich der Schlachtung ist das Schlachtgewicht durch den

" ' Geschmier oder Trichinenschauer amtlich festzustellen und
Kommunalverbande mitzuteilen . Falls die Schlachtungen
!i der Fleischbeschau noch der Trichinenschau unterliegen
hiernach eine Zuziehung der Beschauer zur Gewichtsfest-
ng nicht zweckmäßig erscheint, kann die amtliche Ge-
feststellung auch auf andere Weise, etwa durch Zuziehung
Gemeindevorsteher, erfolgen . Bei der Feststellung des

tgewichts sind das Blut und die Eingeweide sowie
übrigen nach den Normen für Ermittelung des Schlacht-
’ its von 1895 (vergl . Erlaß , des Min . für Landwirt-

vom 9. Juli 1900 — IA a 3525 II —) nicht zu
ichtigenden Teile außer Betracht zu lassen.

Wegen Anrechnung der Schlachtung auf die dem Ver-
sberechtigten und seinen Haushaltsangehörigen zu-

e Fleischmenge und wegen Ablieferung etwa zu viel
legebener Karten hat der Kommunalverband das Weitere
Maßgabe des 8 10 der Verordnung zu veranlassen.

1 ist dem Selbstversorger eine Fleischmenge "von 250
wöchentlich auch dann zugute zu rechnen, wenn der

unalverband im übrigen die wöchentliche Fleischmenge
it auf einen geringeren Betrag festgesetzt hat.
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Selbstversorger dürfen hiernach nur eine in ihrem Wert
entsprechend herabgesetzte Fleischtarte oder für ihren 'Haus¬
halt eine entsprechend geringere Zahl von Fleischlärten er¬
halten . Dabei ist jedoch Vorkehrung zu treffen , datz den
Selbstversorgern die Möglichkeit bleibt , geringere Mengen
frischen Fleisches für ihren Bedarf außerhalb ihrer Wirt¬
schaft zu beziehen. Die zur Durchführung dieser Vorschriften
etwa weiter erforderlichen Bestimmungen haben die Kom-
munalvcrbände zu treffen.

b ) Zur Ueberwachung der Schlachtungen von Hühnern
zur Selbstversorgung und deren Anrechnung auf den zulässigen
Fleischverbrauch , haben die Kommunalverbände die nach den
örtlichen Verhältnissen gebotenen Anordnungen zu treffen.
Dabei kann bestimmt werden , daß die Erfüllung der im
8 9 Abs . 4 der Verordnung vom 21 .August 1916 vorge-
schriebcnen Anzeigepflicht durch Eintragung in eine von dem
Selbstversorger zu führende und dem Kommunalverbande
vorzulegende Liste erfolgt , lieber die Verwendung von Wild¬
bret (Rot -, Dam -, Schwarz - und Rehwild ) im eigenen Haus¬
halt und über die Abgabe an andere ist von dem Selblst-
versorger eine Liste zu führen . Darin ist auch das Gewicht
der zur Verwendung gelangten oder abgegebenen Tiere und
bei Abgabe der Name des Empfängers anzugeben ; diese Liste
ist nach Vorschrift des Kommunalverbandes zur Einsicht vor¬
zulegen.

c) Das Fleisch aus unerlaubten Hausschlachäungen
verfällt dem Kommunalverbande . Ein Entgelt wird dafür
nicht gezahlt.

d ) Die Vorschriften unter Nr . 2 dieser Anweisung finden
auf Schlachtungen der Selbstversorger auch dann nicht An¬
wendung , wenn die Schlachtungen nicht ausschließlich für den
eigenen Wirtschaftsbedarfs des Selbstversorgers erfolgen . Eine
Abgabe von Fleisch aus solchen Schlachtungen darf gegen
Entgelt außer an die im K 10 Abst 1 der Verordnung
Gezeichneten Personen nur an den Kommunalverband oder
mit seiner Genehmigung stattfinden.

Heber die Anrechnung solcher Schlachtungen , die von
den als Selbstversorger anerkannten Betrieben und Anstalten
(8 9 Abs . 2 der Verordnung ) für Selbstversorgungszwecke
vorgenommen werden auf die Höchstzahl der zugelassenen
Schlachtungen (Nr . 1 dieser Anweisung ), trifft das Lan¬
desfleischamt Bestimmung.

13. Nach 8 9 Abs. 2 der Verordnung vom 21 . August
1916 werden mehrere Personen , die für den eigenen Ver¬
brauch gemeinsam Schweine mästen , ebenfalls als Selbstver¬
sorger angesehen . Es kann ihnen a'lso die Genehmigung
zur Schlachtung für Selbstversorgungszwecke erteilt werden,
wenn sie das Schwein sechs Wochien lang in einer ihrer Wirt¬
schaften gehalten und gemeinsam gemästet haben , und auch
sonst die Voraussetzungen für Erteilung der Genehmigung
(Nr . 12a dieser Anweisung ) vorliegen . Als gemeinsam ge¬
mästet gilt das Schwein nur , wenn es aus Erzeugnissen oder
Abfällen der Wirtschaften alter Beteiligten ernährt worden ist.
Die hlotze Zahlung eines Entgelts für die 'Mästung oder zur
Anschaffung von Futtermitteln ist als gemernschaftlich>e

Mästung nicht anzusehen . Es ist streng darauf zu achten, datz
für Schweine , die gegen Entgelt für einen Dritten .gemästet
worden sind, die Genehmigung nicht erteilt wird . '

14. Von der Befugnis , Krankenhäuser und ähnliche
Anstalten , die Schweine ausschließlich zur ,Versorgung der
von ihnen zu beköstigenden Personen , sowie gewerbliche Be¬
triebe , die Schweine ausschließlich zur Versorgung ihrer An¬
gestellten und Arbeiter mästen , als Selbstversorger anzu¬
erkennen (8 9 Abs. 2 der Verordnung vom 21 . August 1916 ),
ist im Interesse der Förderung der Schweinehaltung nach
Möglichleit Gebrauch zu machen. Die Angestellten und Ar¬
beiter , denen von den Betrieben das Fleisch überlassen wird,
haben die entsprechenden Fleischmarken abzuliefern . Dabei
sind ihnen jedoch nur die in 8 10 der Verordnung festgesetzten
Bruchteile des Schlachtgewichts auf die Abschnitte der Karte
in Anrechnung zu bringen , Die Kommunalverbände haben
die nötigen Vorschriften für die Regelung der Abgabe und
des Verbrauchs zu treffen . t

VI . Notschlachtungen.
15. Notschlachtungen unterliegen nicht den Bestimmun¬

gen d«r Nr . 1 und 12 dieser Anweisung . Sie sind unver¬
züglich, spätestens innerhalb 24 Stunden nach der Schlachtung,
dem Landrat (Oberamtmann , Oberbürgermeister ) anzuzeigen.
Zur Anzeige verpflichtet ist außer dem Schlachtenden auch
der Fleischbeschauer, bei Schweinen auch der Trichinenschauer.
Bei der Anzeige ist das Schlachtgewicht der ausgeschlachteten
Tiere anzugeben.

Fleisch aus Notschlachtungen ist gegen -eine im Streit¬
fälle von der Provinzial - (Bezirks -) Fleischstelle endgültig
festzusetzendeEntschädigung an die von dein Leiter des Kom¬
munalverbandes zu bezeichnende Stelle abzuliefern und von
dieser nach Anweisung des Verbandes zu verwerten . Dabei ist
dafür Sorge zu tragen , daß ein Verderben Ges Fleisches
unter allen Umständen verhütet wird . Sofern und solange
besondere Stellen vom Kommunalverbande nicht bezeichnet
sind, hat die Ablieferung des Fleisches an den Gemeinde-
(Euts -) Vorsteher zu erfolgen . Dieser hat alsdann für die
Verwertung Sorge zu tragen und dem Kommunalverbande
Anzeige zu erstatten.

Fleisch aus Notschlachtungen , das bei der amtlichen Fleisch¬
beschau als bedingt tauglich oder minderwertig befunden
worden ist, unterliegt der Verbrauchsregelung nicht (8 11
der Verordnung vom 21. August 1916 .)

(Schluß folgt .)

Mästung von Schweinen.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht, die Bestel¬

lungen auf Futter für Mastschweine sowohl für das Heer
als auch für die Zivilbevölkerung bestimmt mit nächster Post
hierher vorzulegen , damit das Körnerfutter geliefert werden
kann. Ich erwarte bestimmt , daß . sich die Landwirte in
Ihrer Gemeinde die ihnen gebotenen Vorteile nicht entgehen
lassen.

Limburg , den 6. Oktober 1916.
K. A. Ter Vorsitzende des Kreisansfchusfes.

Zum 3. Male bewies das deutsche Volk,
daß es auch finanziell unüberwindbar ist.

Deutscher Tagesbericht.
Gescheiterte feindliche Anstürme an der

Westfront.
Erfolglose Rufscnangriffe.

Rückzug der 2 . rumänischen Armee.
großes Hauptquartier,  5 . Ott . (W . T . B.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpp recht

^>4 dem Schlachtfelde nördlich der Somme wuchs die
loa:* ' I» *^ etillerietätiglcit Dor  den Jnfanterieangriffen der Ecg-

inufllJ kB ätzten Heftigkeit an. An den meisten Stellen blieb
w Ûln Sturm angetriebcne feindliche 'Infanterie bereits in

fS**> demFeuer liegen . So brach ein englischer Angriff
Gehöft Mouquet und Eourcelette völlig zu-

«, - so gelangte der zwischen Eourcelette und Taucourt
- her vorbrechcnde Gegner nur bei Le SarS dis in unsere

n_8, wo die englische Infanterie mit schweren Verlusten

^ ^ serigen im Handgemenge unterlag;  so scheiterte
pL **.n über die Linie Rancourt —Bouchavesnes geführter
^ °!'Icher Angriff vor unseren Linien . Zwischen Fregi-

Rancourt wurde am gestrigen Morgen heftig
wir haben hier einzelne Gräben verloren.

I* Heeresgruppe Kronprinz.
1 tfoerfeits der Maas lebhafte Artilleriekämpfe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern
An der Stochod -Front mehrere vergebliche Vorstöße

schwächerer feindlicher Abteilungen.
Immer wieder erneuerten die Russen ihre wütenden

Angriffe westlich von Luck . Sie haben nichts
erreicht!  Jedesmal wurden ihre Angriffswellen von der Ar-
tillerie , der Infanterie und den Maschinengewehren zusam¬
mengeschossen. Nur nördlich von Zubilow drangen schwache
Teile bis in unsere Stellung vor , aus der sie sofort wieder
geworfen wurden.

Unsere Flieger , die auch an den vorangegangenen Tagen
durch erfolgreiche Angriffe auf Lager , Truppenbereitstellun¬
gen und Bahnanlagen den Gegner geschädigt hatten , setzten
gestern durch Abwurf zahlreicher Bomben den Bahnhof
Rogyszcze und die in seiner Nähe liegenden Etappeneinrich¬
tungen in Brand .

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Westlich von Parajd wurden mehrmalige rumänische An¬
griffe abgeschlagen . V

Die noch am 2. Oktober in der Gegend von Bekokten
(Baranykut ) zum Angriff übergegangene rumänische 2. Armee
ist im Alt -Tale hinter die Sinca gewichen  und befindet
sich au chweiter nördlich im Rückzüge.

Nach den vergeblichen verlustreichen Anstrengungen int
Hoetzinger (Hatszeger ) - Gebirge beiderseits des Strell-
(Sztrigy ) - Tales zieht sich. der Gegner auf die GrenzhöheN
zurück.

Bei Orsova an der Donau gewann ein rumänischer
Vorstoß Boden .

Balkan - Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des General feldmarfchalls

von Mackensen.
Feindliche Angriffe östlich der Bahn Cara Orman —Co-

Cbadinu sind, wie am 2. Oktober , abgeschlagen.
Mazedonische Front.

Die Höhe der Nidze-Planina wird vom Feinde ge¬
halten . Sonst ist die Lage vom Prespa -See bis zur Struma
unverändert.

Im fortdauernden Kamps am linken Struma -Ilfer ging
das Dorf Jenitoj wieder verloren.

Ter erst« Generalquartiermeifter:  Ludendorff.

Oesterreichisch-Ungarischer Tagesbericht.
Die bewährte Donau Flottille.
Schwere Verluste der Russen.

Wien,  5 . Ott . (W . T . B .) Amtlich wird verlaut¬
bart , 5. Oktober 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

In der Gegend von Orsova wurden unsere Truppen
in westlicher Richtung zurückgedrängt . Südlich von Petro-
seny weicht der Feind gegen die Grenzpässe . Die bei F o -



garas  vordringenden verbündeten Streitkräfte sind über
die Stadt hinausgerückt. Von der siebenbürgischen Ostfront
ist außer der Abwehr eines starken rumänischen Angriffes bei
Szovat nicht zu melden. Das Ergebnis des von der Entente
mit gewohnter Aufmachung verkündeten Vorstoßes der Ru¬
mänen über die untere Donau ist aus den Berichten der
verbündeten Generalstäbe bekannt. Der Feind verließ den
bulgarischen Boden rascher als er ihn zu betreten vermocht
hatte. Wie aufgefangene rumänische Funksprüche bestätigen,
war bei dem Verlauf dieser Ereignisse das entschlossene tapfere
Eingreifen unserer braven Donauflottille von ausschlaggeben¬
der Bedeutung.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl
Keine besonderen Ereignisse. l

Heeres front des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

In Wolhyninen blieben auch gestern alle Anstrengungen
des Feindes, die Linien der 4. Armee ins Schwanken Zu
bringen, völlig ergebnislos. Die Russen erlitten schwere Ver¬
luste.

Am unteren Stochod unternahm der Gegner mit gleichem
Mißerfolg schwächlichere Vorstöße.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Karst-Hochfläche ist die Artillerieschlacht in

vollem Gange. Stellenweise versuchte die feindliche In¬
fanterie zum Angriff airzusetzen. Unser Geschützfeuer hielt sie
jedoch nieder. r

An der Fleimstal-Front dauern die Eeschützlämpfe fort.
Die Lage blieb unverändert.

Am Cimone haben unsere Truppen in der Zeit vom
23. September bis 2. Oktober 35 Italiener aus der Ver¬
schüttung geborgen. Im ganzen wurden 482 Gefangene
eingebracht, sechs Maschinengewehre, drei Minenwerfer, viele
Gewehre erbeutet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H öf er , Feldmarschalleutnant.
Ereignisse zur  See.

Am 4. abends hat ein Seeflugzeuggeschwader die feind¬
liche Secflugstation bei Grado, dann militärische Objekte
in Monfalcone, San Canziano und Staranzano mit schweren,
mittleren und leichten Bomben mit sehr gutem Erfolge belegt.
Die Flugzeuge sind trotz heftiger Beschießung alle unver¬
sehrt cingerückt.

Flottenkommando.
Oberleutnant von Cassels Laufbach« .

Jüterbog,  5 . Ott. (TU.) Der im gestrigen Tages¬
bericht genannte Oberleutnant von Cossel ist ein Sohn des
langjährigen Jüterboger Landrats Geheimrat von Lössel und
der Gräfin Zeppelin, einer Nichte des Grafen Zeppelin; er
steht ini 24. Lebensjahr, hat kurz vor Ausbruch des Krieges
in Schulpforta das Abitur gemacht und ist als Fahnenjunker
bei hem lö . Feldartillcrie-Regiment in Frankfurt (Oder)
eingetrcten. Er hat sich schön früher als Flieger hervor¬
getan und besitzt bereits das Eiserne Kreuz % Klasse.

Kaiser Wilhelm im Osten.
B er l i n , 5: Oft . \tß.  T . B . Amtlich.) Der K a i ser

hat sich an die Ostfront  zu den "Truppen des General¬
oberstest stoü L i n si n gö n begeben, gegen die sich der
Hauptangriff der Russen richtet.

Der Kaiser im österreichischen Hauptquartier.
Wien,  5 . Oll. W . T. B.) Aus dem k. und L

Kriegspressequartier werd gemeldet: Das Ramen̂ fest des
Kaisers wurde im Standorte dxs Armee-Oberkommandos
feierlichst begangen. Die Stadt trug reichen Flaggenschmuck.
Zn allen Gotteshäusern fanden Festgottesdienste statt. Be¬
sonderen Glänz erhielt die Feier im Hauptquartier durch
das Erscheistey des Deutschen Kaisers,  her , von Ee-
neralfetdMrschaÜv. Hindenbutg,  dem General det In¬
fanterie Ludendorff,  begleitet, am Standort des Armee-
Oberkommandos eintraf.

Eine Unterrevung mit vem deutschen
Konprinzcn.

London,  5 . Ott . (W. T. B.) Meldung des Reuter-
schen Bureaus. Die „Times" erhält aus New Port einen
Bericht über eine Unterredung des deutschen Kronprinzen
mit dem amerikanischen Journalisten William Bayard, bei
der der Kronprinz u. a. von der festen Zuversicht des oeut-
schen Volkes sprach, daß die Front im Westen nicht
durchbrochen werden könn  e und auf den unschätzbaren
Vorteil hinwies, daß Deutschland imstande ist, in kurzer Zeit
nach Bedarf Verstärkungen zwischen der Ost- und Westfront
auszutauschen. Der Kronprinz bedauerte die traurige Not¬
wendigkeit, den Krieg fortsetzen zu müssen und sagte, daß
keine Hoffnung auf einen baldigen Frieden
b esteh e. Alle Generäle, Offiziere und Soldaten würden
es lieber sehen, Denn die unendliche Arbeit, die wissenschaft¬
liche Forschung und der Heldenmut, die jetzt darauf verwendet
werden, die Feinde zu besiegen, in den Dienst des Niederrin-
gens der gemeinsamen Feinde der ganzen Menschheit ge¬
stellt werden könnten.

Deutschland und Nutzland.
Stockholm,  4 . Okt. (Zens. Frkft. Privattel. der

„Franks. Ztg.".) Ein Leitartikel der .Rjetsch vom 14./27.
September befaßt sich mit den zwei großen Strömungen, die
nach Ansicht des Blattes neuerdings in Deutschland in bezug
auf die Beurteilung des Verhältnisses zu Rußland hervor¬
treten. Laut „Rjetsch" oermuten die deutschen Reorusso-
philen jedenfalls, daß in der russischen Gesellschaft ein Ver¬
hältnis zu dem deutsch-russischen Problem vorhanden sei,
das in seiner Einfachheit mit den neuerdings in einem Aufsatz
von Janson in den „Sozialistischen Monatsheften" und durch
die „Vossische Zeitung" vertretenen Anschauungen eine ge¬
wisse Aehnlichkeit ausweist. Das Blatt schreibt, die Freunde
dieses Gedankens über „die westliche Illusion" behaupten,
daß wir mit Deutschland nichts zu teilen haben. Die einzige
Streitfrage zwischen Deutschland und Rußland sei Polen
und diese könne durch ein Kompromiß gelöst werden; über
alles andere könne man sich nach dem Kriege einigen. Abge-
sehen von der polnischen Frage hält das Blatt alle diese
optitnistischen Stimmen für sehr unbestimmt. Jenes .„alles
andere" umfasse nicht nur das Schicksal der baltischen Pro¬
vinzen und die Zukunft Oesterreichs, sondern auch die östliche
Frage „Rjetsch" erörtert das neulich? Zusammentreffen
zwischen Kaiser Wilhelm, dem Zaren Ferdinand und Enver
Pascha und bespricht sodann eingehend eine in der „Frank¬
furter Zeitung" erschienene Artikelreihe über das Verhält¬
nis zur Türkei, das nach neuen Formen und Mitteln zur Ver¬
wirklichung der deutschen Aufgaben im Osten verlange. Dort
im Orient befinde sich jenes „alles andere"/ das zwischen
Rußland und Deutschland steht. Die Wege der äußeren Po¬
litik Rußlands und Deutschlands, schreibt das Blatt , berühren
sich ist Polen und Kurland, aber sie kreuzen sich in Konstan¬
tinopel.

Der wirtschaftliche Ruin Frankreichs.
Die französische Presse hat kürzlich die Zahlen der amt¬

lichen Handelsstatrstik für den Monat August dieses Jahres
veröffentlicht. Sie beweisen eine geradezu ungeheure Ver¬
schlechterung der Handelsbelanz, wie sie wohl in diesem Um¬
fange in keinem der kriegführenden Länder eingetreten ist. Der
Monat August hatte eine Einfuhr von 2072 Millionen
Franken gegenüber einer Ausfuhr von 375 Millionen, klm
Die Bedeutung dieser Zahlen zu verstehen, muß man auf
die Zeit vor dem Kriege zurückgehen. Das Jahr 1912, für
das in Deutschland die amtliche französische Handelsstatistik
vorliegt, ist in Einfuhr und Ausfuhr als völlig normal
für das letzte Jahrzehnf vor dem Kriege anzusehen. In
diesem Jahre 1912 stellte sich die Gesamteinfuhr in Frank¬
reich auf 8,2 Milliarden Franken und die Ausfuhr auf 6,7
Milliarden Franken. Legt man nun die jetzt veröffentlichten
Monatsziffekst für die Gesamtzahlen des Jahres 1916 zu
Grunde, soc rgibt sich für dys laufende Jahr eine Einfuhr»
von 24,8 Milliarden und eine Ausfuhr von 4,5 Milli¬
arden. Frankreichs Ausfuhr ist also um ein Drittel zurück¬
gegangen, dagegen hat sich dje Einfuhr verdreifacht. Die
Ilnterhiläuz. hör Handelsstafistik wird sich in diesem Jahre
auf die ungeheure Summe von 20 Milliarden Franken
belaufen, das Zeigt in der Tat Frankreich bereits nahe ach
Rande des wittschaftlichenAbgrundes.

Beschlagnahme deutschen Eigentums.
Haag,  5 . Okt. (TU.) In den .englischen Blättern

der letzten Tage finden sich Anzeigen, in denen der Verkauf
von deutschem Eigentum in Nygersä  angekündigt wird.

Gefangenenaustausch.
Amsterdam,  5 . Okt . (TU.) Am 7. und

ber „roirfc in Hoek van Holland ein Austausch von
und englischen Verwundeten stattfinden.

Italienische Finanznöte.
Lugano,  5 . Okt. (TU.) Die Rückkehr>>

nanzministers Carcanoz aus London ist gestern erfolgt% sti-
nach seiner Ankunft hat eine Sitzung des Minister̂J ^ n
gefunden. Man zieht daraus den Schluß, daß AaN !’Qtt=
seinen Geldmittelnu-uo Munition wieder einmakclt)tCtl,nft
angelangt sei. England solle wieder helfen. (Setw ’’*1«
verlautet, daß die Engländer nicht mehr genügen
Bedarf Italiens zu decken. '

Ein neues Gewerbe.
des

7#

Von der italienischen Grenze , 5. OktU n  U » 4- U * » V II l ( M/ V I» V V li 0 V, «-f. / >.
Vor dem Militärgericht in Rom begann am Dienst^- — — 1U9Aufsehen erregende Verhandlung gegen£5 Personen V?
tärärzte, Soldaten, Kaufleute, Geistliche und eine
Frauen, die beschuldigt werden, auf Grund von
die Hand dazu geboten zu haben, eine Reihe MilitärpfM
vom Kriegsdienste zu befreien. Der Hauptangeklagte
OZ/■»v»»-! ,4fi  rtiirntrrrntrtl ‘'ftöFt Fleff lieh höF F"föiTnv »̂ p «• f

st«
Sanitätshauptmann Neri hat sich der Verurteilung .
vergangenen Juli durch Selbstmord im̂ Gefängnis hinge)
Die Angeklagten hatten in einzelnen Fällen 600 bisA Mn!
Lire entgegengenommen; es wurde dabei ganz »M -,/ ..Mri
mrtt - to n ^ vf/rfir ort mStfrn & rrt hör 9fltrtofTomäßig verfahren, indem ein Teil der Angeklagten jn.^ Miicr
Leute aufsuchte, die sich vom Militärdienst befreien njolit» L
worauf die Aerzte das übrige besorgten.

Neue enqlische Anschläge
Kopnh ag en,  4 . Okr̂ r (zs? Die Nachmittags!,̂ ^ .IC
gen an hervorlrctender Stelle Mitteilungen aus (W , *

nach denen die englische Regierung gew ssen neutralen -r - <jf
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ungen eine Note üVermittelt bat, die darin gipfelt, daß S
Tauchbooten in neutralen Gewässern und Häfen künftig ^ den
Schutz des Völkerrechts entzogen werden sollte. Mfür

Russische Beschuldigungen.
Stockholm,  5 . Okt . (TU.) In einer Schildere Marti

der Abreise der rumänischen Gesandtschaft aus Berlin jJ Tim br,
die „Rowoje Wremjä" unter anderem: In Deutschlands
sich die Behörden außerordentlich gemein den rumSniH,
Gesandten gegenüber betragen, nur nach scharfen Prmch V
konnten die rumänischen Diplomaten dieses wirklich feinW Return
und vor nichts zurückschceckende Land verlassen. dnngen

Portugal. A?
Madrid,  5 . Okt. (Tbl.) „Correspondenza Militik Süomi

veröffentlicht den Bericht eines Augenzeugen über bieSagi
in Portugal. Dort sei jeder Rest von Freiheit verich» !
den. Die Regierung habe mit der Wiedereinführung d«
Todesstrafe das Volk mit Gewalt auf die franMtz
Schlachtfelder führen wollen, wogegen sich alle Schichtenk, f j[fe[r
Nation gestreubt hätten. Die Sozialisten und AntisoziM,,
verlangten die Veröffentlichung eines Weißbuches, dems» ^ l
Demokraten widersprachen, da die Dokumente die üiie!w
zwingung der Regierenden durch England und Franst;) L pn(,
bewiesen. Am 31. August habe eine große Volkskunde
bung vor dem Parlament stattgefunden, unter Hochrufene.« B
Abgeordnete der Opposition, Steinwürfe, Schimpfreden ml
Schleudern von Sprenggeschossen auk den Wagen des UM M
richtsminifters. Verschiedene Minister, die für die Todesitw; au ist
stimmten, wurden fckwer verletzt. Die Geister feien iite
aus erregt, und es fei unmöglich, die Ereignisse bei einer K»
schiffung von Truppen vorauszusehen. Fahnenflüchtige sei» § i
überaus häufig. Don den Regimentern Draga und Welle kma
branco feien über 1000 Mann über die spanische Gretz Wessely
entflohen.

Der Krieg zur See.
I » drei Tagen 22 Fahrzeuge von einem

Tauchboot versenkt.
Kopenhagen,  5 . Okt. (W. T- B.) „Mil»

Tidcnde" meldet aus Kristiania: Ein Mann der Besatzung!
von einem deutschen Tauchboot versenkten Bergener Dam
„Laitz' berichtet über die Versenkung von 13 englischen
postenschifsen folgendermaßen: Das Tauchboot hatte
Boot in Schlepptau genommen. „We are good men/
sein Kommandant zu uns. Während dann die Vetien
von 13 englischen Vorpostenschiffen vor sich ging, um
das Tauchboot die Flottille ununterbrochen in voller F<
damit kein Schiff entwische. Als auch wir an Bord.

darauf
herbst

3m Spittel.
Roman von Julia Jobst.

51 ) (Nachdruck verbolrn.)
Maria erzählte ihm alles, was ihr Sohn ihr anver¬

traut hatte, denn wo der Tod ums Haus schleicht, ist volle
Wahrheit geboten, soll der Arzt ihm mit seiner Kunst er-
solgreich begegnen. Körper und Seele sind eng miteinander
verbunden, und in diesem Falle hatte die Not der Seele"
den Rückfall verschuldet.

„Also er hat sich aus Vernunft, wie man .es zu nennen
Pflegt, zurückgezogen, und sie nahm aus Trotz und belei¬
digtem Stolz den andern! Armes Weib! Um das Peste
ist sie betrogen worden. Und nun irrt sie ruhelos umher.
Das ist sie doch, diese strahlende junge Mutter mit dem
ideal schönen Knaben?"'

Der Arzt nahm einen Rahmen von einem Eckschränkchen
und betrachtete das Bild Rose Maries nachdenklich, um es
dann wieder behutsam niederzusetzen. Ein Klirren im Ne¬
benzimmer erregte seine Aufmerksamkeit, er nahm seine
Wanderung wieder auf.

„Wenn Sie nur die Tasse schon einschenken wollten,
Fräulein Marlene," rief er ihr zu, als er an der offenen
Tür vorbeikam. „Dazu eine Schnitte des Festtuchens, ich
komme sofort." Dann blieb er wieder vor Maria stehen
und sagte mit geßäm'pfter Stimme: „Die Bahn ist frei,
und alles wäre auch ganz schön, warum sollte n̂ nn den
beiden Menschenkindern nach glücklich vollbrachtem Hinder¬
nisrennen nicht ihr Glück gönnen? Aber, Grünhöferin— es
ist nämlich ein Aber dabei — diese schöne reiche Dame
ist nicht mehr das junge, unerfahrene Mädchen von dazumal.
Sie wird jetzt die Launen und die mir 'so zuwidere Art
einer großen Dame angenommen haben. Ich kenn sie zur
Genüge durch meinen Beruf. Die wollen von keinem Ab¬
warten wissen, keinem sich Gedulden. Die peitschen ihre
Nerven mit der Jagd nach Neuem, wie sollten die Ver¬
ständnis besitzen für die Behandlung eines Mannes, der nur
vegetieren darf. Für diese unruhige, verwöhnte Dame wäre
ein Liebesspiel mit Tolsdorfs vielleicht nur eine neue Sen¬
sation, ein Nervenkitzöl. Sie .würde ihn in ihr Leben her¬

überziehen, und er ginge uns darüber zugrunde. Nein, nein,
das muß verhütet werden um jeden Preis, Grünhöferin.
Wer weiß, ob dieser schwere Rückfall nicht noch zu Herrn
von Tolsdorffs Glück ausschlägt, denn Sie werden sofort
dem Münchener Rechtsanwalt schreiben— wie heißt er doch?"

„Justizrat Staller ?"
„Richtig, Und der steht ja in Korrespondenz mit Seiner

Erzellenz. Also Sie schreiben ihm von der schweren Erkran¬
kung Ihres Neffen, und daß er keinen Mestschen sehen dürfte
für Wochen— Monate meinetwegen. Malen Sie schwärzer
als schwarz, dann bleibt sie fort, oder kömmt höchstens für
einen Tag her. Denn bei den Moneten kann die Frau es
sich ja erlauben, von der Südsee einen Ausflug nach Tegern¬
see zu machen. Wir brauchen hier keine junge Pflegerin,
denn wir sind damit schon versehen. Unsere Marlene wird
ihm heilkräftige Wiegenlieder singen und mit ihm plaudern,
so verständig und lieb, wie nur sie es versteht. Die hat ein
echtes deutsches Gemüt und tut ihre Pflicht um ihrer selbst
willen und nicht um süßen Lohn. Sollte es mir aber Vor¬
behalten sein, das Flickwerk, das droben liegt, wieder zu einem
tüchtigen Ganzen zusammenzuleimen, dann möchte ich es keinem
anderen Menschenkinde für das ganze Leben in treue Obhut
geben, als der, die jetzt ihre schwere Herzensnot tapfer
bezwingt, um mir mit lächelndem Gesicht zu einem Frühstück
zu verhelfen. So , meine Predigt ist nun zu Ende, jetzt
wollen wir an uns selber denken, ich habe Hunger und Durst.
Kommen Sie, Grünhöferin, und machen̂ sie kein solch weh¬
leidiges Gesicht. Unserem Kind wollen wir das Herzt nicht
noch schwerer machen."

Der Doktor schluckte seinen Kaffee und aß seinen Kuchen,
dann nahm er Marlene noch ein Stück Weges mit. „Nur,
daß ich es sehen kann, wie flink Sie nachher die Stufen
emporspringen, Fräulein Marlene. Das Jauchzen unter¬
bleibt aber vorläufig, bis der Vetter wieder kräftiger ist."

Noch mancherlei hatte Hubert zu sagen und das junge
Mädchen nahm ihm jedes Wort, jeden Scherz vom Munde.

Sorgenvolle Tage folgten, es wurden Wochen daraus,
als ob das Leben des geliebten Mannes davon abhinge.
Aber Fritz von Tolsdorff durftt in seine Garnison zurück¬
kehren mit der Gewißheit, daß sein Vetter den Rückfall ohne
dauernden Schaden überwinden würde. Die strenge Zimmer¬

klausur war aufgehoben, und von der Lauben konnte
dem Abweisenden noch einen Gruß nachsenden.

Endlich saß" er wieder unter der Trauerweide ami .
ffchwätzigen Quell. Die Baumblüte im Tal war vor«
nur von der Höhe schimmerte es hier und da noch we>tz
unter, und in den Schroffen des Hochgebirgesn
Schnee geschmolzen. Die Sonne tat ihre Schuldigkeit
war, als ob sie wisse, daß sie den kranken und müden
mit den traurigen Äugen gesund baden solle.

Sehnsüchtig blickte er nach den grünen Höhen, von° ^
Marlene so viel schönes zu erzählen wußte, dort »un ,
noch rascher gesunden. Wenn er doch erst hinauf wn,
Es gab hinter dem Hause einen Platz, von dort ft""® »
den steilen Pfad verfolgen, der sich in Serpentinen
den Wald zog, um droben bei der Almhütte zu l" ,
Wie grün die Matten den Untensitzenden grüßten!

Die Almfahrt hatte Lothar versäumt. Im StaUI ^
nur noch einige Kühe, deren Milch für den Hau-YÜ
einige Kunden gebraucht wurde, das .andere Vieh MZ
der Alm. Es machte dem Kranken Spaß, mit seine
züglichen Glas Bruchstücke des Lebens und Treibens
beobachten. ,

„Marlene," verspottete er sich selber, ,,ichW
im Parkett wie im Bauerntheater und lasse mir
spielen. Die Theres steht oben und schwenkt den

Jemen,“M ein

Juchzer schallt sicher dem abtragenden Bub'n _
. - - . . .. - . - - — ADA | »Midu, da kommt der Sepp mit der Klaren schon zum ^
Wie flink er ist mit der schweren Last, er springtu .
mehr als daß er geht."

„Das ist noch nichts gegen den Toni, den ^
lachte Marlene. „Wie der einem verstiegenen̂
laufenen Stück Vieh nachsteigt, ist es, als ob er f‘ ie9 en
Der pflückt mir auch immer den Strauß Atpenvl ^
gibt ihn dem Sepp mit. Er tut mir alles zunev,

-Ich
« vifi*
i

mir an den Äugen absehen kann, der treue Bub. , etj
„Der Hansl doch auch," neckte Lothar, ^

was schlucke ich für Sachen herunter, nur deinen
zuliebe."

„Uebernimm dich nicht!" Marlene drohte>h ^48^
und wandte sich ab, aber ihr jähes Erröten hol
gesehen." . ^
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M Fahrt antreten mürben. - - wul  außer=
Iritfntltd) erfolgreich . Kurz vor der Torpedierung des „ Lail"

m ^ 5 ; ein dänischer Dampfer versenkt , am ' Tage zuvo 'r^ ackt
Fische Vorzrostenschrffe . So hatte das Tauchboot im gan-

? ft ■(iU)
‘en5t “s ä

gten

„ Borpostenschiffes gekommen waren und insgesamt 111
itt auf Deck standen , hielt der Kommandant des ^ auck-

,tes eine kurze Ansprache an uns . Er bedauerte , daß er
ringen sei, die Fahrzeuge zu versenken . Aber Krieg

^rieg . Er wolle jedoch alles tun , daß . kein Menschenleben
^oien gehe . Die Nacht hindurch blieben wir an Deck
^ Schiffes , morgens wurden wir von einem norwegischen
-Mpdampfer ausgenommen . Die Leute vom Tauchboot
Eilten , daß sie drei Wochen nicht aus den Kleidern ge-
pr — seien, ' jetzt würden sie nach einem deutschen Hafen

und zehn Tage Urlaub erhalten , worauf sie eine
Das Tauchboot war außer

<rjä
Wimen

I1*7' '■>- ' ' 'ii —" v— ** vuui :111
0  in drei Tagen 22 Fahrzeuge zum Sinken gebracht.

London , 4.

«rieevenlancl
Ott . ( TU .) Die Verworrenheit der

derer » auch darin zu
Reservistenverbände

, in ,Vele , Sparta , Liv-
Athen , das Pantalemona-

onen, U»
iine -liechisHbN Verhältnisse gibt sich unter anderem auch darin "zu
kestecĥ ^kennen, daß die angeblich aufgelösten ' "
ÄrvM^ als je zuvor sind . Namentlicki intätiger als je zuvor sind . Namentlich in Vele , Sparta , Liv-

lagte, z * i[a, Kalamate Ceroni und Athen , das Pantalemona-
ng sckon jl Theater wurde der E>chaupiatz veniselosfeindlicher Kundge-■tnrtOTT Wäbrend einer NnrsieNi,n ^ W _
15 ent 3sqen bnngen. Während einer Vorstellung , der auch der französiscb.e
0 bi5 + nI %iitT Inrnttt btr *tn .rtTv»i 4-* t , ^ 4-. „ .r . 1 L 'IÖqJ  Seianbtc Guillamin bewohnte, brachten Reservisten ein be-

gesSî -eistertes Hoch auf den König aus , in das die zahlreicken 3»
iiita ffcM,l’r einstimmten.

' °N WDlIiJ - - , - . . . .
ind nach wre vor verworren und voller Widersprüche
ind bestätigen die Annahme , daß unter den. Ententemächten

ittanair e»e W ' Zweifelhafte Einigkeit in bezug auf die gegenüber
“9a tI(r ßriechenland zu beobachtende Politik herrscht und sie vor der

Ergreifung der letzten energischen Maßregeln zurücktreten.
’ Athen.  4 . Oft . ( SB. T . 33.). Meldung des Reuter-

d°kBüros.  Der König hat einen Kronrat abgehalten.d,Mn Büros . Der König hat einen Kronrat abgehalten,
künftig chJ jn fern nach den Anweisungen des Königs jeder ' Minister

sich für oder gegen den Krieg erklärte . Die Mehrheit

dturn

„Natii
Satzung»
: Dam?!®
ischen Sf
hatte "
men"
Verse
1, utni
Iler
Bord

erklärte sich für den Krieg.  Daraufhin hat ' der
_ König die Rucktrittsgesuche der Minister angenommen . Man
«childen«, «wartet , daß Demitrakopulos das Kabinett unter Einschluß
Berlin ŝ M drei Vcniselisten bilden wird.

ruminG Veniselos Premierminister?
n Pmch Berlin,  5 . Okt . Aus Lugano wird der Telegra-
ch feinW chxunion vom 4. Oktober gemeldet: Nach Athener Mel-

bungen italienischer Blätter steht die Ernennung Veniselos
» Premierminister bevor . Drei griechische Torpedoboote
Wen gestern den Piräus verlassen , um sich mit der vor

;a Mft ’l Znlonit ankernden Ententeflotte zu vereinigen,
er bieüaji _ ——

verschm, Regierungsjubiläum des Königs von
ührung de Würtemberg.

Stuttgart,  5 . Okt . Am 6 . Oktober begeht König
iffiw " II . von Württemberg sein 25jähriges Regierungs-
- Ä v i»biläum. Er bestieg seinerzeit den Thron uls Nachfolger
Z , kinderlosen Onkels Karl I . Das gesamte Königreich

lOTf smrt heute , wenn auch in dem Krieg entsprechender Weise.
Men Gedenktag , hat sich doch König Wilhelm während seiner

ichrufen-ii Leerungszeit als echter und rechter Landesfürst erwiesen.
jfrebenm Georg v . Orterer f
bes Knte München,  5 . Okt . Kammerpräsident Dr . v . Orte-
TodesjtP za iß heute nachmittag gestorben.

i°einerp I Einberufung der Duma,
ichtjge sesß St 0 ckh 0 1 m , 5 . Okt . ( TU .) Die Einberufung der

Von der Kre i s sp a r kas s e erfahren wir , daß wie bei

der letzten Anleihe auch diesmal rund l l/t Million
gezeichnet wurde . Hierunter befinden sich 1,365 Millionen
fremder und l 35,000 Mark eigener Zeichnung.

Die Nasfauifche  L an des  b a n k meldet eine Zeich¬
nungssumme von annährend l Million. zBei
der letzten Kriegsanleihe I, -33 Millidn)

Der V 0 r sch uß v er e i n Limburg  ist in der Lage,
diesmal 6 0 0,000 Mark  als Zeichnungscrgebnis zu
melden . (Ergebnis der 4 Kriegsanleihezeichnungen 795,300
Mark)

Die Zeichnungen bei den Privatbanken ergaben ein glän¬

zendes Resultat So wird uns mitgeteilt , daß diese Zeich-
nungen sämtlich höher sind als beim letzten Male und das
Ergebnis der dr tten Kriegsanleihe fast erreichen.

* ** Die 'B l eckw ar e ns ab r i k Limburg  zeichnete
auf die 5 . Kriegsanleihe 135,000 Mark

Schluß der Zeichnung!
Mittags um l Uhr sind die Zeichnungslisten geschloffen

worden ; die Arbeit von fünf Wochen ist zu Ende ; was sie
dem Reiche eingetragen hak, wird man erst in einigen Tagen
erfahren . Bis dahin heißt es , sich gedulden und keine Schütz --
ungSzisfern glauben und weiter tragen , die in diesem Augen^
blicke doch erst leere Kombinaiionen sein können . Sicher ist
schon heute , daß auch diese fünfte Kriegsanleihe ein voller Er¬
folg geworden ist . Neue Milliarden hat das Reich nun frei
zu neuen Schlägen . Und wie wir daraus wieder die beglü¬
ckende Gewißheit schöpfen , daß wir auch wirtschaftlich nicht
zu besiegen sind , so mag bei unseren Gegnern , so weit sie
zu sachlichem Denken und Urteilen fähig und aufgelegt sind,
die gleiche Erkenntnis allmählich daraus dämmern . Wir sind
stark und stehen fest, nicht nur Dank den wirtschaftlichen
Kräften unseres Landes , sondern vor allem auch dank den
moralischen Kräften unseres Volkes Das reife deutsche
Volk weiß , warum cs seinen Verteidigungskrieg führt , im
siebenundzwanzigsten KriegSmon 'at genau wie im ersten,
und aus diesem Wiss .n fließt ihm Veraniwortlichkeits-
gefühl . Pflichtbcwußtscin und der Wille zu zäher Leistung
immer von neuem In diesem frohen Wissen von unserer
Stärke wollen w,r das ziffernmäßige Ergebnis 0er Zeichnung
erwarten.

täg 'gen Urlaub zu erhalten ; damit er sich von den auszestan-
dcnen Anstrengungen unü Aus -egnngen cin gcrmasscn erholen
konnte . Dieser Vorfall , der übrigens auch ein bezeichnendes
Licht auf den offenbaren Mannjchaftsmange ! in den französi
scheu Kasernen wirst , erfährt in einigen stanzösischen Blättern
eine scharfe Kritik . .. Ist das möglich ? ' , fragt das Pariser
. Petit Bleu " „ Und w nn es dis ist , wie kann der General
Rcques , der stets ,v besorgt ist für die Poilus , für die Ge¬
fangenen und für die Verwundeten , cs dulden , daß Offiziere
so^ wenig den Verhältnissen Rechnung trägen und derart ' ge
Maßnahmen treffen , b:e geeignet erscheinen , einen ».entwichenen
Franzosen seine Flucht aus dem feindlichen Lager bebauetri
zu lassen ? " . Das Blatt kann sich beruhigen : Die Mehrzahl
seiner gciangenen Landsleute , denen cs in den deutschen La¬
gern recht gut geht uno d -e keinen Grund zu Klagen hat -en.
denkt nicht daran , das gefährliche Beispiel ihres Kameraden
nachzuahmcn . Und übrigens wird sie auch sch"N die Wach
famfeit der deutschen Militärbehörden vor einer ähnlichen
Behandlung in ihrem Vatertande , die allerdings auch uns
recht undankbar und wenig menschlich erscheint , bewahren.

Zahres - jgei -iedr

des Verschönerungs -Vereins E . V .,
Limburg <*. d . Lahn,

für 1915/16.

und vermischter Ceii.

rd Saitelto Tma in diesem Jahre ist, wie „ Utro Rußki " erfährt ', sehr
che Krch Zeifelhaft . Bisher sind keine Vorarbesten getroffen , die

dMuf schließen lassen , daß die Regierung die Duma im
Herbst einberufen wolle.

Limburg,  den 6 . Oktober 1916.

** dom „ S t 0 ck in Eise n“ . Der Landsturmmann
W r l h . Haberslock,  der lange Monate treulich am „ Stock
m Eisen " aushielt , um bei Nagelungen behilflich zu sein,
sandte dem Ausschuß das nachstehende Eedichtchen:

Als ich in Limburg noch beim Landsturm war,
Hab ich beschützt den Stock dreiviertel Jahr.
Jetzt halt ich in Frankreich für die Heimat Wacht,
Und habe auch an den Stock daheim gedacht.
In der Heimat dankt Gott und seid zufrieden,
Daß nicht die großen Kämpfe bei Euch wüten.
Drum geht ein jeder , groß und klein,
Und schlägt in den Stock einen Nagel ein!

»*«- K a n i n ch e n - Z ü ch t e r v e r e i n . Der Kanin-

Asquitli wird über den Krieg reden.
m st erd am , 6 . Okt . (TU .) Nach einer Meldung

ms London wird Asquith beim Lordmajor -Bankest in der
cmh -Hali am 9 . November teilnehmen und dort eine

über die Kriegslage halten.

Zur  fünften Kriegsanleihe!
®ic zu erwarten war , hat sich die Bevölkerung von

"bürg und Umgebung auch an der fünften Miüiarden-

f °cht. die unser Heimatheer zu bestehen hatte , in hcrvorra-

»der Weise beteiligt . Der Ruf des Vaterlandes ist nicht
schert verhallt , sondern hat offene Ohren und Hände ge-

nbsn.

de ani. . . Bei der Rcichsbank  und ihren Zweigstellen wurden
1 Ütto »T ^ illi 0 nen  gegen 4,25 Millionen bei ' der 4

^Wnleihe gezeichnet.
1, weitz t®
i war
ldigkeit
iben®

von
würde

uf könnte

. .. tollen lachen , diese blauen Augen , nicht über mich
k •’ Lrckhar ernster werdend fort . „ Komm , setze

ew  wenig her , du bist immer so flüchtig , fast wie der
> und der Toni ."

,. "2ch kann nicht , ich muß die Butter in Empfang neh-

chenzüchterverein Limburg 1916 hielt vorgestern abend bei
Meng es, Brückengasse , se ne Monatsversammlung ab . Der
Besuch zeigte so richtig bas Interesse für die Vereinsbestrebungen,
denn der Anteil an den Besprechungen war sehr groß Von
Seiten eines Mitgliedes wuvden dem Verem Aushängezettel
zur Verfügung gestellt , auf denen zn criehen ist , daß unter
den 5 wichtigsten Fleischarten das der Kaninchen die größte
Menge an festen Bestandteilen aufm eist,also einen überaus ho¬
hen Nährwert darstellt , somit ein Grund mehr , diesem wich¬
tigen Volksnahrungsmittel erhöhte Aufmerksamkeit zu widmen

*** D ie Höchstpreise für Sauerkraut.  Die
Kriegsgesellschaft für Sauerkraut erinnert daran , daß die von
ihr festgesetzten Höchstpreise für den Verkauf von Sauerkraut
am I . Oktober in Kraft getreten sind . Danach darf in Laden¬
geschäften Sauerkraut nur noch zu einem Preise von höchstens
16 Pfg . das Pfund vekauft werden . Ueberschreikungen dieses
Preises werden mit G sängnisstrafe bis einem Jahr und
10 030 Mark Geldstrafe , oder einer dieser beiden Strafen
geahndet.

„ tann Nicht, ich muß die Butter IN Empfang neh¬

men dül Ijtii Wultek hat das Haus unter sich und ich das liebe

all jta
ishalt
) wai
-mein
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sitze
was

"».M i / fffk allem , was dran und drum hängt ."
zu . .Aber der Sepp ist doch noch nicht hier ."

ließ sich überreden und setzte sich neben ihn . Sie
aus g>ie das verkörperte jauchzende Glück . Die Sonne

V Vögel sangen , das frische Quellwasser zog munter
ul, die Luft umspielte mit weichem Wehen ihr frisches
ü und zeigte an dem blonden ' Eekräüsel , das sich unter
ilywcren Flechten , die sie in dickem Kranz um den Kopf

"gen trug , hervordrängte , und die blauen klugen Augen
— weit hinaus . Es schien, als ob Marlene sich

M der Nähe des Vetters bewußt wurde , und doch
m * er  atmenden Brust nur für den einen Ge-

Raum : „ Er ist gerettet — er wird wieder gesund ."
" ®wchtest du wieder das Fräulein sein ? "
nZlh?"

\ '.e den Frager mit solch offenkundigem Erstaunen
Mb er neckend fortfuhr : „ Damals , als ich dich 'kennen

v priesest du deinen Beruf . Du redetest sogar von

enki ch " dergleichen mehr und sahst dabei aus wie ein

Botho nannte mich das Llschenbrödel ."
Kr, et der Prinz ist bisher ausgeblieben ."
[ ’eber lief das Blut rascher durch die Avcrn , der scharfe

. ^ Betters wurde ihr unbequem , doch sie hielt sich
' >ch> ihm mit strahlendem Lächeln an und antwortete:
^brauche ich nicht , das Glück ist auch ohne ihn zu

Por
und

gekoinm en .'
(Fortsetzung folgt .)

— Liodeuholzhanseo, 5. Okt Der Ersatzreseroist Jakob
Schmitt  von hier , beim aktiven Jnf .-Regt . Nr . 118 erhiel.
für tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz

Geglückter Fluchtversuch
Aus Sibirien enkommen ist, dem .. Ltriegauer Tageblatt"

zufolge , der Unteroffizier Strych mit einigen Kameraden . Ver¬
wundet war er in Gefangenschaft geraten . Infolge der bar-
barischcn Behandlung durch de Russen , unternahm er mit an
deren Gefangenen den Versuch , zu entfliehen Durch die
völkerleeren Gefilde Rußlands strebten die Flüchtlinge einem
neutralen Lande zu . Einer von ihnen versank im Sumpf,
zwei wurden vor Entbehrungen wahnsinnio ; 33 Tage lebten
sie nur von Blättnn und Grä ' ern . Durch eisstarrende Gebiete
ging die Flucht Schließlich vermochten sie die Mühen nicht
mehr zu ertragen und legten sich zum Sterben nieder . In
dieser äußersten Not wurden sie von einem Manne aufgefunden
und erfuhrer , daß sic sich bereits auf neutralem Boden be¬
fanden Nun hatte die Not ein Ende und schlietzlich gelang
es ihnen , Deutschland zu erreichen , wo sie sich bei ihren Regi¬
mentern meldeten.

Wie die Franzose » zurückgekehrte Gefangene
behandeln.

Von einer geradezu unglaublich engherzigen militärischen
Auffassung und Harte , wie sie die Franzosen doch mit Vor¬
liebe sonst dem deutichen .. Militarismus " zur Last legen,
zeugt das Vorgehen der französischen Militärbehörden in dem
kleinen Ort Dreux gegen einen aus deutscher Gefangcnschäft
entflohenen französischen Soldaten , worüber Herves Blatt
„La Bictoire " berichtet . Der Flüchtling , dem es nach müh¬
seligen 3lorbereitungen gelungen war , die Freiheit zu erlangen,
und der volle 25 Nächte marschierte , um die Kaserne seines
Regiments zu erreichen , wurde dort unmittelbar nach seiner
Ankunft zum Exerzieien geschickt und hatte alle nur erdenklichen
Schwierigkeiten zu über winden , um wenigstens einen vierzchn-

(Schluß .)

Wir denten zunächst nicht an ein großes Denkmal aus
und Slem , sondern an die Schaffung eines Helden-

Haines.  Die wuchtigen Bäume werden in ferneren Jahr¬
hunderten den zutünftigen Geschlechtern Kunde geben von
den blutigen Kanipfen , die wir gegen eine Welt von Feinden
siegreich bestanden.

«M ^ ^ dkittelpunkt des Haines wird ein großer freier
Platz bilden , der sich zur Abhaltung nationaler Feiern und
Festspiele eignet . Hecken und Heckengänge schließen diesen
Teil von den übrigen Anlagen ab . Den endgültigen Plan

tönnen ben Bürgern Limburgs vorlegen

Hoffen wir , daß die Zeit bald kommt , wo wieder «Friede
im Lande herrscht , um diesen flkwnen Plan in die Tat Um¬
setzen zu können:

Helden - Eichen und Friedens - Linden!
. .. .." enJ? biefc geplanten großzügigen Erweiterungen aus-

gefnhrt sind , werden damit die Anlagen am Schafsbera
einen gewissen Abschluß erhalten . massoerg

Limburg wird dann einen Park besitzen , der hinsichtlich
seiner Ĝroße , seiner Einzelheiten und seiner künstlerischen
und technischen Durchführung , e- mit ähnlichen Anlagen un¬
serer Großstädte jederzeit ansnehmen kann . Viele Großstädte
aber werden nicht in der Lage sein , solche Volksparks zum
Vergleiche heranzuziehen . '

Eeiamte  Anlage mit ihren Waldpartien , schattigen
Wegen , Fern - und Durchblicken . Sitz - und Spielplätzen.
Sportwiesen , dem in Llussicht genommenen Teehaus und Na¬
turtheater und dergleichen , sowie die neu geplante Krieqer-
dentmalstatte werden immer mehr für Groß und Klein ein
beliebter Tummelplatz werden , wo man seine freie Feit in
gesunder Lust verbringen kann.

Im Hinblick darauf ist es wohl angebracht , der 'Anlage
den Namen zu geben , der ihr nach ihrer Bedeutung zukommt
Da f,e eine Erholungsstätte dos Volkes fein wird , lchlaqen
rmr vor , die Alnlage am Schafsberg zukünftia

Bolksipart zu nennen.
Leider haben die Beschädigungen in unseren Llnlagen in

der setzten Zeit außerordentlich zugenommen . Alle Mühen
Sorgen und Arbeiten sind nutzlos und eine Quelle schmerzlicker
l- ntmutigung , wenn die Jugend wie bisher fortfährt , in
unseren öffentlichen Anlagen ihrem blinden Zerstörungstrieb
die Zugel ffchießen zu lassen . Das Abreißen von Zweigen
blühenden Blumen , Zerstören von Narnenfchildern , Llbschneiden
von Ruten und Stöcken , das Beschmutzen der Bänke , das
wilde Herumstreifen über Nasen - und Eruppenflächen , das
Betrete » junger Pflanzungen , machen sich in steigendem Maße
bemerlbar und beeinflussen teilweise 'den von uns anae-
strebten Vogelschutz aufs Nachteiligste . Darum Pitten wir
üblere Mitglieder dringend um ihre gütige und tatkräftige
Unterstützung bei gelegentlichen Beobachtungen .

Lehrer aller Bildungsstätten ersuchen wir , die
Schüler wiederholt zur Schonung der Natur und der von
uns geschafsenen Einrichtungen zu ermahnen . Wenn Haus
und Schule kräftig züsaminenwirken , dann werden die oben
angeftihrten Mififtiände mit der Zeit verschwinden.
, Der vom Verschönewngsverein angeregte Blumen-

v ™ an  H " " sern.  das Beranken von Hänserwänden
und Mauern und dergleichen nimmt auch in Limburg immer
metzr ^an 'Ausdehnung und Verständnis in der Pflege zu.

? ^ ^ . ° llekschutz  mußten wir mangels Futtervor-
rate die Winterfütterung ganz einstellen.

Infolge Oelknappheit mußten wir ferner von dem An¬
strich der Bänke und Schutzhütten gänzlich abfehen

Im Ganzen wurden in 1915/16 vom Verein nach den
vorliegenden Rechnungen und Belegen bezogen und aepilanit
an Hochstämmen . Nadelhölzern , Sträuchern , Stauben.
Schlinggewächsen usw . 27 641 Pflanzen.

Unsere Eesamt -Ausgaben in 1915/16 betragen 4633,33
Mark und ,n den letzten 12 Jahren 48 575,31 Mark.

wchon jetzt besitzt Limburg einen Parkgürtel , dessen Seg¬
nungen von den Einwohnern immer mehr empfundenwerden.

. .. Was die meisten Städte zu spät und infolgedesien un¬
zulänglich und nur mit 'Aufwendung sehr großer Mittel
zu erreichen suchen, besitzt Limburg bereits jetzt schon.

Es sichert sich damit einen Vorsprung in städtebaulicher
Hinsicht , um den es viele Städte beneiden werden für

werdet und Enkel sicher Dank wissen

Im Gegensatz zu Limburg sind auch die Stadtverwal -.
tungen in dm meisten anderen Städten genötigt , ganz bedeu¬
tend höhere i- ummen für ihre städtischen Anlagen nsw . aus-
zuwerfen , ohne daß aber , letztere im Allgemeinen einen Ver-

neh ^ !önnen 16n D'c^ c^ en  und herrlichen Anlagen auf-

Alle Mitglieder und Freunde unserer Bestrebungen bitten
wir , im Kreise ihrer Bekannten kräftig für den Verschöne-
rungsvereii , zu werben.

Zuwendungen  erhielten wir außer den bereits ge¬
nannte !, von den Herren Professor Bresien aus einer Samm-
lung beim Offizierskorps in Limburg 134,20 M ., Louis
Konigsberger 75 M ., Leütnants Albert und Josef Schmidt.
oO M Mar Niclas 25 M '.. Stabsarzt Dr . König 20

Oberstleutnant Mootz 5 M ., Major Wilke 5 M .. Fa¬
brikant Josef Müller eine Platane , Justizrat Hilf eine



'Mangnolic, KallwerkbesitzerSchäfer mehrere Wagen Katk-
splitt. von den Gärtnereibesitzern Hammerschmidt, Mcnges.
Moos, Schneider und Staudt verschiedene Blumen und Sträu¬
che!, Theodor Breitling Arbeiten an dem Wetterhäuschen,
den Monteuren Manns und Schultze einen Fernblickapparat
in der Egenolfs-Anlage, Oelonom Horn einige Fuhren Dung.

Allen sagen wir herzlichen Dank für die zielbewußten
Unterstützungen! mmd die Förderung unserer Vereinsbestre-
bungen. ' _

Die Durchführung derselben war mt vergangenen Fahre
wiederum nicht leicht und es ist sicher ein Ruhmesblatt der
Daheimgebliebenen, trotz der vielen Schwierigkerten infolge
des Krieges die bestehenden Anlagen und Einrichtungen er¬
weitert und erhalten und die notwendigen Arbeiten erledigt
zu haben.

Dies ist uns für jetzt und die Ẑukunft nur möglich,
wenn alle Mitglieder treu zum Verein stehen, ihn durch Geld¬
mittel und rege Mitarbeit unterstützen.

Wir hoffen in dieser Beziehung auf jeden Einzelnen
rechnen zu können.

Wir schlichen den diesjährigen Jahresbericht mit einem
Eruh aus der Heimat an unsere tapferen Mitglieder drau¬
ßen im Felde und verbinden damit unseren heißen Dank für
ihr treues Aushalten. '

Ein ehrendes Andenken denen, die ihre Tapferkeit mit
dem Tode besiegeln mußten!

Limburg, im August 1916.
Ter Vorsitzende

des VerfchönerungsveremsE. D. Limburga. d. L.
Jos . Heppel . s

Krieg$=Uo1ksakad*mie
des Rhein - Mainischen Verbandes für Volks-  ;
b i l du n g in D r ez a. d. L. vom 2. bis 15. Oktober 3,916. ‘

Im „Hpf von Holland". j
Arbeitsplan für Samstag , den 7. Oktober:  i

Wohnungsfragen, Heimatpflege.
1. „Kriegswohnungswesen. Siedelungsfragen, Kriegerheim¬

stätten". Dr. K. von Mangold, ©encralfefretar
deutschen Vereins für Wohnungsreform, Oberurscl. t

2. „Der Krieg und die Konsumgenossenschaften". Pros,
Dr F . Seaudinger, Darmstadt

3. „Der Krieg und die ländlichen Genossenschaften". ^
Nolden.  BerbandSdirektor des Verbandes Raiffeisens
Genossenschaften. Frankfurt.

4. „Soziale Heimatpflege" . Pfarrer E. Groß,  Esch j,
5 „Wirtschaftliche Heimatpflege". Pfarrer F . Freseti ^ '

Essevheim.
Abends 8'/, Uhr: OeffentlicherO per n - E i n fü h ru»^

abend:  W
Richard Wagners „D er F li eg cn d e Holländer»

Oeffentlicher Werlervieuft.
Wetterausfich! für Samstag, den 7 Oktober 3816

Wechselnd bewölkt, einzelne Rcgenfälle, etwas kühl,

öLLt«ANtm«chu»se» »«d Artpigr«
drr Ktadi KiWdnrg.

Aliordmmg
über die

Einführung der Reichsfleischkarte in Limburg.
Auf Grund des § 3 der Bundesratsvervrdnung über die

Regelung des Fleischverbrauchs vom 23. August 1916 (R.
G. M. S . 94l und der hierzu lrlassenen Ausführungsan¬
weisung wird hierdurch folgendes angeordnel:

8 1.
Die vom Magistrat ausgegebenen Reichsfleischkartcn,

welche im ganzen Reiche gültig sind, berechtigen am hiesigen Platze:
u) zum Einkauf von frischen Schlachtviehfleisch, sowie

von allen von diesem Fleisch hergestellten Fleisch-
und Wmstwaren in den hiesigen Geschäften;

b) zum Einkauf von auswärtigen Dauerwaren, Fleisch¬
konserven und von Wild und Hühnern in allen ein¬
schlägigen Geschäften und bei allen sonstigen Per-
scnen, welche solche Waren verkaufen;

c) zum Bezüge von Fleischgerichten in allen hiesigen
Hotels, Wirtschaften, Kriegsküchen usw.

8 2.
Alle nicht vom Magistrat Limburg ausgestellten Reichs¬

fleischkartcn gelten hier nur in den hiesigen Hotels, Wirt¬
schaften usw. Soweit die Inhaber solcher Karten Fleisch
oder Fleischwaren. Wild oder Hühner in hiesigen Geschäften,
oder von hiesigen Wildverkänfern kaufen wollen, müssen sich
vorher ihre Karten gegen Reichsfleischkartcn der Stadt Lim¬
burg Umtauschen. Vorbedingung für den Umtausch ist die
Vorlage eines vom Heimats- bezw. seitherigen Wohnort aus-
gestellten Lelensmittelabmeldescheines.

8 3.
Der Magistrat bestimmt allwöchentlich unter Berücksich¬

tigung der zur Verfügung stehenden Flcischmenge, für welche
Fl eischwcnge die einzelne Fleischmarke zum Eiutaus gilt.

Zum Bezüge von Dauerwaren, Fleischkonscrven, Wild und
Hühnern in den einschlägigen Geschäften und von zubereitcten
Fleischgerichten in den hiesigen Hotels, Wirtschaften mw.
haben die Fleischmarken die volle gesetzliche Giltigkeit. Ein
Lieferungsanspruch besteht nur, soweit Ware vorhanden ist.

8 4.
Die Metzger dürfen frisches Schlachtviehfleisch, die Ein-

geweide des Schlachtviehes, Rohfett, sowie alle aus diesem
Fleisch hergcstellten Fleisch- und Wurstwaren nur abgeben
gegen Reichsfleischkarten, die von der Stadt Limburg ausge¬
geben sind und zwar nur gegen die für den Bezug von
Schlachtviehfleisch jeweils in Kraft gesetzten Kartenabschnitte.

8 5
Die bei der Zubereitung von Fleischgerichten in den

hiesigen Hotels, Wirtschaften usw. zu verwendende Fleisch¬
menge wird einheitlich festgesetzt(gewogen in rohem Zustande
einschl. Knochen) wie folgt:

a) für ein Gericht aus Schlochtviehfleisch. 50 gr
b) für rin Gericht aus Wildbreit . . . . 300 „
c) für ein V* Huhn oder einen jungen Hohn 200 „
ck) für ein belegtes Brot . 25 ,,

Hierzu ist folgende Anzahl von Fleischabschnitten einzu-
bchalten:

zu a) 2 Abschnitte,
zu b) 2
zu c) 4
zu 6) 1 Abschnitt

8 6.
Die Metzger, Wild und Geflügelhändler haben dem

Magistrat an jedem Dienstag Stückzahl und Gewicht der
bei ihnen in der jeweils abgelaufenen Woche eingegangenen
Fleischkortenabschnitle abzuliefern.

Die Verkäufer von Dauerwaren und Fleischkonscrven haben
die vereinnahmten Flcischmarken ebenfalls jeden Dienstag beim
Magistrat abzugeben. .. ^

Selbstversorger müssen das im eigenen Haushalt ver¬
wendete und das an andere Haushaltungen abgegebene Wild¬
brett. sowie Hühner lHaushühncrl nach Art, Gewicht und
Empfänger in eine Liste einiragen. Diese Listen sind am
Ende jeder Woche abzuschließen und mit den Flcischmarken
unverzüglich an den Magistrat einzureichen zwecks Anrechnung
auf die verausgabten Fleischkarten.

8
Um das Verderben der Fleiichmengcn, welche bei den

Verkäusern innerhalb der festgesetzten Verkaufsstunden nicht ab-
geholt sind, zu verhüten, kann der Magistrat von Fall zu
Fall die ersoroerlichen Anordnungen treffen.

8 8. '
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, wird

mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zn 10000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 9.- m
Vorstehende Anordnungen treten mit dem Tage der Ver¬

öffentlichung in Kraft.
Limburg(Lahn), den 5. Oktober 3916.

4 2̂34 Der Magistrat.

Ausgabe der Wrotbücher j
und Zeitkarten.

Die Ausgabe der Brotbücher und Fettkarten
sür die Zeit vom9. Oktober 1916 bis einschließlich5. Novem¬
ber 1916 erfolgt am
Samstag , den 7. Oktober, vormittags »on 8—1

Uhr für die Straßen Austraße bis Frankfurter Straße,
Samstag , den 7. Oktober, nachmittags von 3- 5 1/*

Uhr für die Straßen Friedhofswcg bis Holzheimerstraße,
Montag , den 9 . Oktober, vormittags von 8 —1

Uhr für die Straßen Hospitalstraße bis Obere Schiede,
Montag , den 9 . Oktober, nachmittags von 3 —5 '/s

Uhr für die Straßen Untere Schiede bis Wörthstraße.
SlusgabefleUe : Rathaus Zimmer Nr . 18.
Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen Ausgabe

der Brotbücher, da Wohnungswechsel innerhalb der Stadt un¬
berücksichtigt bleiben.

Zur Empfangnahme der Brotbücher und Fettkarten haben
sich die Haushattungsvorflände an der bezeichneten
Ausgabestelle im Rathause einzufinden. Kinder können im
Interesse der Ordnung in den Ausgabestellen und einer zu¬
verlässigen Ausgabe zur Empfangnahme nicht zugclasfen
werden.

Die Ausgabe der Brotbücher erfolgt nur gegen Rückgabe
der Umschläge.

Für die in der Stadt einquartierten Militärpersonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Bei der Ausgabe der Brotbücher zählen Kinder bis zum
Alter von einschließlich3 Jahren zur Hälfte.

Limburg, den 5 Oktober 1916
6(234 Der Magistrat.

— Fleisch -Verkauf.
In dieser Woche kostet

Rindfleisch 1 Pfund 2,40 Mk.
Kalbfleisch » « ^ 80 „

Für Schweinefleisch gelten die Mge,etzten Höchstpreise.
Die abzugebcnde Fleischmenge von Schlachtoiehfleisch beträgt

in dieser Woche 200 Gramm.
Die einzelne Fleischmarke(x/io Anteil) des Wvchenabschnttts

gilt also in dieser Woche beim Einkauf von Schlochtviehfleisch
in den hiesigen Metzgereien für 20 Gramm Schlachtviehfleisch
mit eingewachsenen Knochen oder 36 Gramm Schlachtviehfleisch
ohne Knochen oder 40 Gramm Frischwurst.

Limburg (Lahn), den 5. Oktober 1916.
5(234 Der Magistrat.

Steiritmcher Markt.
Dienstag , de« 1«. Oktoberl . Js.
findet der alljährliche Rindvieh -, Schaf und Schweine-
markt statt,

Der Auftrieb von Vieh findet statt von 8 Uhr vor¬
mittags an.

Steinbach , den5 Oktober 1916.
3(234 , Bausch , Bürgermeister.

für 15 cm Stahlgussgranaten
zu hohen Akkordlöhnen sofort
bei dauernder Beschäftigung

gesucht . “1Ü2K

vorm . II . Breuer Co.
7(234 Höchst a . 31.

Samstag, 7. Oktbr., 7-11 Uhr
ronntag, 8. Okt., 3-11 Uhr

Drama aus dem Leben eines
Künstlers.

Das Beiprogramm bietet Bil¬
der zur Erheiterung und
schöne Naturaufnahmen:

Sparsam im Sto
und doch modern sind allej
reizvollen Mode-Vorlagen, i
das neueFavorit -Moden-Albi
(Preis 80 Pfg., Porto 101
extra ) enthält . Man kann
alle vermittels Favorit -Schni
spielend leicht und preisi
nachschneidern . Erhältlichj
Joh . Franz Schmiß

Limburg. 2(1iäT
wird bei mäßigem Hmij
erteilt.
Näh. Obere Schiede 11s

Gesucht wird

FttWrulh oiler Stmbnlchttmiil
für Pflastersteine, Kleinschlag etc. evtl. Säulenbasalt in
günstiger Lage zur Eisenbahn.

, Angebote unter Nr. 9(234 an die Exved. d. Bl. erbeten.

Apollo -Theater.
i SamStag, den7. 10.von7 Uhr, Sonntag, den8. 10.v. 3 Uhr an:

Bettelprinzesscheii
Drama aus dem' Leben. 2 Teile.

Einmal lind nicht lvirdkl.
Lustspiel in drei Teile. Hauptrolle: Paul Weidemann.

Montag, den 9. 10. von 7 Uhr an:
Großzügiges Drama. 4 Teile.

I >LVI  V ^rl/o Spielt in Börsenkreisen.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutri' t. 8(234

Jugendlichen unter 17 Jahren
ist der Eintritt strengstens

untersagt. 1(234

inseriert man mit j
gutem Erfolge in dei

Limburger]
Anzeiger.

Tragt Euer Gold
zur Ueichsdank!

Bekanntmachung.
Der 5. Kriegslehrgang über Winter-Gemüsebau

der Zeit vom 9 —11. Oktober 1916 an der Kgl. Lehr
für Wein- Obst- und Gartenbau zu Geisenheima. Rh

Der Unterrichtsplan ist folgender:
Montag, den9. Oktober: 9—10 Uhr: Vortrag

und Wmtcrarbeiten im Gemüsegarten. Garieninspcktor
10—11 Uhr: Die Ursache der Entstehung und dieB-rh
des Verderbens von Wintergemüicn. Prof Dr. K»
11—12 Uhr: Die Bekämpfung von Gemüseschädling
Herbst und Winter. Prof. Dr Lüstncr. Von 2 M
Rundgang durch die Gewüseanlagen der Anstalt BW
der Ausstellung Garteninspektor Junge.

Dienstag, 10. Oktober: 9—:0 Uhr: Vortrag:
Ueberwinterung frischer Gemüse Garleninfpeftor
10—11 Uhr:  Die Ursachen der Entstehung un!̂ ^
lung des Verderbens von Wintergcmüsen. Prof. Dr •
11—12 Uhr: Die Bekämpfung von Gemüscichädlr
Herbst und Winter. Pros. Dr. Lüstncr. Vo« •-
Praktische Anleitungen über die Ueberwinterung der
Gemüse. Garteninspektor Junge.

Mittwoch, den 11. Oktober: 9- 10 Uhr: Vot«
Ueberwinterung fri'chcr Gemüse. Garteninspe>‘°r
10—11 Uhr: Die Bekämpfung von Gcmüseichävu«
Herbst und Winter. Prof. Dr. Lüstncr. 11- 12
Fäulnis des Obstes und ihre Behütung. Prof. Dr-
2—3 Uhr: Die Ueberwinterung des Frischobstes,
inspektor Junge.

Während der Dauer des Lehrganges findet ein-
lung von frischem Obst und Gemüse sowie Dauctw

An diesem Lehrgänge können Männer und 3*
entgeltlich teilnehmen. Anmeldungen baldmöglichst
Direktion der Lehranstalt zn Geisenheim
einzureichen.
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